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Aus Schule und Therapie

6 Ausblick 

Das naturwissenscha�liche Experimen-
tieren im sprachheilpädagogischen Sach-
unterricht birgt aus meiner Sicht ein 
großes Motivations- und Lernpotenzial 
für Grundschüler in sich – sowohl für 
das fachliche als auch für das sprach-
liche Lernen. Alle Kinder einer Lern-
gruppe – nicht beeinträchtigte Kinder 
wie Kinder mit dem Förderschwerpunkt 
Sprache und Lernen – pro�tieren meiner 
Erfahrung nach im sprachheilpädago-
gisch au�ereiteten naturwissenscha�li-
chen Sachunterricht von der Vielzahl an 
sprachlichen und fachlichen Lerngele-
genheiten, die sich hier bieten, wenn sie 
professionell von den Lehrkrä�en bzw. 
den Klassenteams genutzt werden. 
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1 Präventive Maßnahmen 
als Aufgabe der  
Grundschule

In Hessen haben die allgemeinen Schu-
len den gesetzlichen Au�rag präventive 
Maßnahmen zu tre#en, damit Auswir-
kungen von sprachlichen Beeinträch-
tigungen im Unterricht aufgefangen 
werden können. (Hessisches Kultusmi-
nisterium 2012, § 2 VOSB) Dabei stellen 
sich aber folgende Fragen:

Welche Maßnahmen sind für die je-
weilige Schule und deren vorhande-
nen Konzepte geeignet? 

Gibt es bereits Maßnahmen an der 
Schule, die für sprachlich beeinträch-
tigte Schülerinnen und Schüler ange-
passt werden können? 
Welchen Erfahrungsschatz hat das 
Kollegium bereits beim Umgang mit 
sprachlich beeinträchtigten Schüle-
rinnen und Schülern? 

Um diese Fragen zu klären und die all-
gemeinen Schulen in diesem Au�rag 
mit fachlicher Expertise zu unterstützen, 
wurde 2014 das „Kasseler Projekt inklu-
siver Unterricht Sprache“ (KaPiUS) von 
der „Wilhelm-Lückert-Schule“ ins Leben 
gerufen. Ein wesentliches Ziel des Pro-
jektes ist dabei die Unterstützung von 
Grundschulen durch die Förderschule 
bei der Etablierung von präventiven Maß-
nahmen im Förderschwerpunkt Sprache. 
Durch die Begleitung des Grundschul-

kollegiums können Maßnahmen gefun-
den werden, die nachhaltig im Unterricht 
verankert, von Kollegien als hilfreich und 
nicht als Mehrarbeit angesehen werden. 
Neben der Durchführung von Fortbil-
dungen an der Schule, Beteiligung an 
"emenelternabenden, Hospitationen 
der Kollegen an der Sprachheilschule, 
ist die Arbeit in einer Projektklasse der 
Schwerpunkt des Projektes. 

In dem nachfolgend dargestellten 
Projekt arbeitete ein Team aus Grund-
schul- und Förderschullehrkra� in ei-
ner Projektklasse 1/2 über einen Zeit-
raum von zwei Jahren zusammen. Das 
Team ermittelte und erprobte präventive 
Maßnahmen zur Sprachförderung in ei-
ner sprachlich heterogenen Klasse, passte 
sie an die Bedürfnisse der Schule an und 
präsentierte diese in Fachkonferenzen 
dem Kollegium. 
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